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„Liabi Jokili“,
Liebe Endinger Narren und Freunde unserer Fasnet!

Erstmals haltet Ihr unseren Jokili-Briaf in Händen.  
Er informiert Euch über Wissenswertes und Aktuel-
les zu unserer geliebten Endinger Fasnet, unserem 
Zunftleben und Brauchtum. Der Jokili-Briaf soll 
künftig regelmäflig erscheinen in Vorfreude auf „di 
schenschte Dääg im Johr“.
Herzlich närrisch
Erich W. Löffler, Oberzunftmeister

www. endinger-narrenzunft.de
Seit Fasnet 2002 gibt’s die web-Seite der Endinger 
Narrenzunft. Informativ und werbend für unsere Fas-
net und unser Städtli. „Luag emol nii“.

Narrentreffen 2003
Donaueschingen und seine historische Narrenzunft 
„Frohsinn“ laden ein zum Jubiläums-Narrentreffen 
am 25./26. Januar 2003.
Auch wir Endinger Narre werden dabei sein. Die 
Zunft freut sich über die Teilnahme zahlreicher Jokili 
am Narrenumzug am Sonntag, 26. 1. Anmeldung und 
Buskarten ab 7. 1. 2003 bei Vollherbst-Koch.

Fasnet 2003
Bitte in Eueren Kalender eintragen:

27. Februar 	 Schmutzige Dunnschdig 
28. Februar 	 Fasnetfridig 
01. März 	 Fasnetsamschdig 
02. März 	 Fasnetsunndig 
03. März 	 Fasnetmändig 
04. März 	 Fasnetzischdig – „ojee“

vorher

21. Februar 	 Zunftball / Stadthalle
22. Februar 	 Zunftball / Stadthalle

Fasnet 2003 ohne Storch?
Ob bei den Umzügen am nächsten Fasnetsunndig 
und -mändig der Storch als Einzelfigur der Endinger 
Fasnet dabei ist, hängt stets davon ab, ob einer der 
aktiven Zunftbrüder im Zeitraum zwischen der ver-
gangenen und kommenden Fasnet Vater wird. Sym-
bolisiert doch der Storch, mit seinem Jokili-Wickel-
kind im Schnabel, für den närrischen Nachwuchs, den 
„Narresomä“, zuständig zu sein. Sollte keiner der 

Zunftbrüder bis zum Beginn der Sunndigs- und 
Mändigsumzüge Vaterfreuden erlangen, wäre bei der 
Endinger Fasnet kein Storch zu sehen. Es sei jedoch 
verraten: Für die Fasnet 2003 sieht’s gut aus. Wer den 
Storch voraussichtlich tragen wird? – warten wir’s ab.

Neue Musik-CD 
mit Narrenmärschen
Endingen ist dabei auf der neuen CD „Narri-Narro 2“ 
und das gleich vierfach: „drejmol inne un eimol usse“ 
– mit drei original Endinger Narrenmärschen und 
mit dem Cover-Foto, das unsere Jokili zeigt. Wir dürfen 
uns freuen, dass die Herausgeber soviel gefallen an 
unserer Endinger Fasnetmusik und an unserem ein-
maligen Jokili als Titelmotiv gefunden haben.

Insgesamt sind 33 Musiktitel aus der schwäbisch-
alemannischen Fasnet auf diese Narren-CD aufge-
spielt. Davon also drei Endinger Stücke: Der Alte 
Endinger Narrenmarsch, auch einfach „Dr Alt“ 
genannt, „s isch Fasnet...“ sowie „Ritsch, rätsch, 
Kiachliplätz...“ 
Der „Alte Endinger“ mag manchem etwas neu vor-
kommen. Das liegt daran, dass für diesen traditions-
reichen Marsch neue Noten 
geschrieben wurden. 
Neue Noten, die sich 
in der Hauptmelo-
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die jedoch genau an die ältesten noch vorhandenen 
Notensätze halten. Im Laufe der zurückliegenden 
Jahrzehnte verschwanden immer mehr Noten dieses 
Traditionsstückes und die Musiker spielten auswen-
dig. Damit veränderte sich auch die Hauptmelodie in 
Nuancen vom ursprünglichen Original weg. Vom 
Original, das nach der Überlieferung einmal ein 
Endinger Fest- und Hochzeitsmarsch gewesen sein 
soll. Die überarbeitete „neue“ Version ist also eigent-
lich richtig gesagt in ihrer Grundmelodie die ganz 
alte. 

Der in Teilen noch vorhandene Notensatz aus den 
fünfziger Jahren des letzten Jahrhunderts war zudem 
lediglich für eine kleine Blasmusikbesetzung 
geschrieben und für viele Instrumente gab es gar 
keine Noten. Die Besetzungen unserer Musiken sind 
heute so umfangreich und vielstimmig, dass auch aus 
diesem Grund ein vollständiger Notensatz erforder-
lich wurde, der die ganze Besetzung zu vollem Klang 
bringt: „ewengili fäschtlig sogar – fäschtlig, wiä 
unseri scheeni Fasnet isch!“
Schön klingt’s. Unserer „Stadtmüsig“ sei dank.
Stimmungsvoll wie an Fasnet erklingt auf der CD das 
alte, bekannte Endinger Fasnetlied „s isch Fasnet...“ 
– dabei wird mancher merken, dass er den Text bisher 
vielleicht nicht ganz so drauf hatte wie seit einem 
dreiviertel Jahrhundert niedergeschrieben.
„Ritsch, rätsch, Kiachliplätz...“ ist ebenfalls eine der 
ganz alten Endinger Fasnetmelodien. Eine Melodie, 
die sich anbot zum Arrangement für unseren Bürger-
wehr-Spielmannszug. 
Mit Können und Ehrgeiz bringen unsere Spielleute 
dieses Stück zum Klingen mit Pfeifen, Trommeln 
und Fanfaren. Dass dabei das Vorspiel der Pfeiffer und 
vor allem das der Trommler etwas „baslerisch“ klingt, 
liegt daran, dass die Musikerinnen und Musiker unse-
rer Bürgerwehr auf höchstem Spielmannsniveau 
musizieren und weil Musik wie Brauchtum sich stän-
dig entwickelt und auch von schönen, nachahmens-
werten Einflüssen lebt. „Ritsch, rätsch... – ein beson-
derer Titel auf der Narren-CD, der auch die 
musikalische Bandbreite in der schwäbisch-aleman-
nischen Fasnetlandschaft zum Ausdruck bringt. Dank 
unseren Spielleuten.
Die CD „NARRI NARRO 2“ gibt’s ab Ende November 
bei der Buchhandlung 
Vollherbst-Koch, 
bei HiFi Hirtler und 
Musik Kniebühler.

Mit in der Zunft 
Brauchtumspflege macht uns Spaß. Mit viel Freude 
setzen wir uns in der Endinger Narrenzunft 1782 ein 
für unsere Fasnet. Zunftlehrlinge, -gesellen, -beiräte 
und Zunftmeister – wir alle sind begeistert, mitein-
ander die Fasnet vorzubereiten und an ihrer Durch-
führung aktiv mitzuwirken. Dabei kommt Gesellig-

keit auch während des Jahres nicht zu kurz: 
Torlihocks, Ausflüge und informative Veranstaltun-
gen, „Hochzits-Tännli“ stellen oder mit Zunft-Mann-
schaften an sportlichen Wettbewerben teilnehmen... 
es ist immer wieder was geboten. Und bei dem allem 
ist viel Spaß dabei. Junge Männer, die mit uns die 
Freude an unserer Endinger Fasnet teilen und an 
unserer schönen Aufgabe mitwirken wollen, können 
aktive Mitgliedschaft beantragen. Das geht ganz 
einfach durch einen Anruf bei Oberzunftmeister  
Erich W. Löffler (07642/5368 und 0761/4  60  50) 
oder Zunftmeister Ralf Thormählen (07642/8797) 
oder gleich durch Ausfüllen des Aufnahmeformulars 
über den PC auf unserer web-Seite www.endinger-
narrenzunft.de > Narrenzunft > Struktur > Antrag 
zur Aufnahme. Wir freuen uns. Narri-Narro.

Zunftausflug 2002 nach Basel 
Erlebnisreich war der diesjährige Zunftausflug nach 
Basel, wo wir von unseren Narrenfreunden, der  
Guggemusik „Grachsymphoniker“, großartig emp-
fangen und betreut wurden. Eine hochinteressante 
Stadtführung zeigte uns die Basler Altstadt mit 
vielen sehenswerten Details. Speziell für uns spielte 
die „Gugge“ auf. Unser Oberjokili Daniel ließ es sich 
nicht nehmen, den Dirigenten zu spielen.
Ein Wiedersehen mit den Baslern, die bereits seit fast 
30 Jahren unsere Endinger Fasnet bereichern, gibt’s 
am Fasnetmändig 2003.

25 Jahre 
als Zunftmeister für unsere Fasnet tätig 
sind unsere verdienten Zunftbrüder

· Raimund Gruber  
· Dr. Franz-Josef Vollherbst  
· Fritz Wagner 

und als aktive Mitglieder der Zunft

· Rainer Leonhardt  
· Georg Koch  
· Uwe Thormählen 



…wu’s was git fir unseri Jokili
Jokililarven	 Gewandmeister Wolfgang Koch, Tel. 15 86  
Jokilinäherinnen	 Information beim Gewandmeister  
Jokilistoff	 Stoff-Reste-Truhe, Marktplatz
Jokilischuhe	 Schuhhaus Biechele, Marktplatz  
Jokilikappen	 Inge Kindler, „Kappemacheri“, Tel. 88 68 
Jokilirüschen neu	 Buchhandlung Vollherbst-Koch
Rüschenlegereien	 Monika Herzog, Tel. 79 50 
	 Mangelstube Hügel, Tel. 16 68
Jokilihandschuhe	 fast überall  
Jokilistecken	 Buchhandlung Vollherbst-Koch 
Blodärä	 bei den Endinger Metzgern

 Vor 100 Jahren
Auch vor 100 Jahren war an der Endinger Fasnet so 
einiges geboten. Dies belegen beispielsweise die zwei 
abgebildeten Anzeigen aus dem Endinger Narren-
blatt „Bärwel un Schorsch“ des Jahres 1903. 

Schon damals wurde in Endingen zum Fasnetaus-
klang eine „großartige“ Geldbeutel-Wäsche veran-
staltet. Der Brauch hat sich, wenn auch in veränderter 
Form, bis zum heutigen Tage erhalten. Denn wenn 
der Jokili am Fasnetzischdig wieder im Rathausbrun-
nen versenkt wird, erhält er neben dem Herings- und 
Gitterlisegen auch den obligatorischen „Gäldbittel“-
Segen. 
Fastnächtliche Endbräuche rund um den leeren Geld-
beutel gibt es in vielen weiteren Narrenorten. Die 
Geldbeutel-Wäsche in der befreundeten Narrenstadt 
Wolfach im Kinzigtal ist hierfür, neben dem Endin-
ger Brauch, ein weiteres schönes Beispiel. 

In der zweiten Anzeige wird zum Kappen-Abend am 
Fasnetmändig eingeladen. Für heutige Verhältnisse 
erstaunlich, aber in der damaligen Zeit keinesfalls 
selten, ist der erhöhte Eintrittspreis für Dominos. 
Der Domino, eine Narrenfigur mit langem, schwarz-
seidenem Maskenmantel und charakteristischer 
Kapuze, war in jener Zeit in nahezu jedem Narrenort 
anzutreffen, so auch in Endingen. Speziell in unserer 
Heimatstadt fielen unter diesen Begriff auch die 
ebenso beliebten Clownfiguren (auch „Clon“, „Bajässli“ 
oder „Pierretli“ genannt) mit ihren bunten Pluder
anzügen und Spitzhüten. 
Mit dem Domino-Aufpreis wollten die Veranstalter 
im Jahre 1903 diese einfachen, in ihrem Auftreten 
zuweilen derben Figuren von ihrem eher fein-karne-
valistischen „Kappe-Owe“ fernhalten, was ihnen auf-
grund der Beliebtheit dieser Kostümierung nicht 
ganz gelungen sein dürfte. 



Do muasch hi...

Es sin gar schlechti Zite,  

so hiilt mer allewil.  

Doch hit isch wieder Fasnet  

no altem Zopf un Schtil.  

Emol im Johr isch Fasnet,  

des wisse alli Lit.  

Des weißt dr Schorsch un d’Bärbel,  

daß ’s z’Endinge ebbis git:

Hei, do muasch hi; ja do muasch hi,  

do isch halt ebbis los,  

do klappt’s aü tadellos, jo, jo, 
jo.  

Do muasch hi, ja do muasch hi,  

do isch halt ebbis los, 

’s isch ganz famos.

Wer will emol recht lache,  

uf d’Endinger Fasnet goht.  

Dia mache dir do Sache,  

dr lachsch di schier gar dot.  

Was Wunder iber Wunder  

vu Kinschtler, weltbekannt,  

E jeder git si Beschtes,  

sogar dr Müsikant.

Hei, do muasch hi...

Un isch dia Fasnet rum  

mit allem Zin-bum-bum,  

no wisse mr, daß’s nägschte Johr  

aü wieder ebbis kunnt.  

Dr Karli sait zum Hannis  

un d’Bärbel zu dr Gret:  

Hoch lebe unsri Narre,  

dia wisse was sich ghert.

Hei, do muasch hi...

Do muasch hi...

Es sin gar schlechti Zite,  

so hiilt mer allewil.  

Doch hit isch wieder Fasnet  

no altem Zopf un Schtil.  

Emol im Johr isch Fasnet,  

des wisse alli Lit.  

Des weißt dr Schorsch un d’Bärbel,  

daß ’s z’Endinge ebbis git:

Hei, do muasch hi; ja do muasch hi,  

do isch halt ebbis los,  

do klappt’s aü tadellos, jo, jo, j
o.  

Do muasch hi, ja do muasch hi,  

do isch halt ebbis los, 

’s isch ganz famos.

Wer will emol recht lache,  

uf d’Endinger Fasnet goht.  

Dia mache dir do Sache,  

dr lachsch di schier gar dot.  

Was Wunder iber Wunder  

vu Kinschtler, weltbekannt.  

E jeder git si Beschtes,  

sogar dr Müsikant.

Hei, do muasch hi...

Un isch dia Fasnet rum  

mit allem Zin-bum-bum,  

no wisse mr, daß’s nägschte Johr  

aü wieder ebbis kunnt.  

Dr Karli sait zum Hannis  

un d’Bärbel zu dr Gret:  

Hoch lebe unsri Narre,  

dia wisse was sich ghert.

Hei, do muasch hi...

üs unserem Fasnetsliader-Biachli


